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Abend-Ausgabe. 


Geffcken. 
Ab Berlin, 5. Jan. 

Soeben, in der Mittagſtunde, wird durch Extrablätter bekannt, 
daß das Reichsgericht Herrn Geſſcken außer Verfolgung geſetzt hat und 
daß er aus der Haft entlaſſen iſt, in welcher er volle vierzehn Wochen 
unſchuldig geſchmachtet hat. Es bleibt nur die Frage zu beantworten, 
warum die Verfolgung überhaupt eingeleitet iſt, warum Herr Geffcken 
inhaftirt worden iſt. 

Als der „Reichsanzeiger“ den Immediatbericht des Reichskanzlers, 
betreffend die Tagebücher des Kaiſers Friedrich, veröffentlicht, hatte 
ich den Eindruck, daß von einer ſo hohen Stelle aus noch niemals 
ein Actenſtück mit Rechtsausführungen veröffentlicht worden ſei, deren 
juriſtiſche Begründung ſo anfechtbar war. Ich hielt es für undenkbar, 
daß Aufzeichnungen, in denen Jemand ſeine Gedanken über That⸗ 
ſachen kundgiebt, an denen er mitzuwirken nicht berufen war, unter 
den Begriff der Staatsgeheimniſſe fallen. Ich habe dies damals an 
dieſer Stelle ausgeſprochen und habe die Genugthuung gehabt, daß 
hervorragende Autoritäten ſpäter in beſſeren Worten genau daſſelbe 
geſagt haben. Allerdings habe ich mir gleichzeitig geſagt, daß das 
Reichsgericht von Amtswegen berufen iſt, alle Rechtsfragen beſſer zu 
beurtheilen als irgend ein Sterblicher, und daß es durch fein beſſeres 
Wiſſen ſchon wiederholt Erſtaunen hervorgerufen hat. 

In dieſem Falle deckt ſich nun in glücklicher Weiſe die Anſchauung 
des Reichsgerichts mit der Anſchauung gewohnlicher Menſchen. Aber 
bevor dieſe Uebereinſtimmung zu Tage trat, hat Herr Geffcken vierzehn 
Wochen im Gefängniſſe zugebracht. Ein Mann aus den beſten 
Kreiſen der Geſellſchaft, der bedeutende Stellungen eingenommen hat, 
der vermögend iſt, der ſchon bejahrt iſt und ſich nicht der beſten Ge⸗ 
ſundheit erfreut, ein Mann von unſträflichem Lebenswandel und 
beinahe puritaniſcher Sittenſtrenge, ein Mann, dem ſeine Gegner 
nachſagen können, daß er ein politiſcher Querkopf ſei, aber nicht, daß 
er ein Mann von niedriger Denkweiſe ſei, hat vierzehn Wochen in 
der Gefängnißzelle zubringen müſſen, ehe ſich herausſtellte, daß das 
Reichsgericht nichts Anderes ſagen kann, als was alle Welt ſagt. 

Vierzehn Wochen um eine ſo einfache Rechtsfrage! Ein That⸗ 
beſtand war ja nicht aufzuklären. Es liegt ja in der Eigenthümlich⸗ 
keit der durch die Preſſe begangenen Delicte, daß ſich der Thatbeſtand 
in den Händen des Gerichts befindet und dieſem die Mühe weiterer 
Nachforſchungen erſpart bleibt. Der Thäterſchaft war Herr Gefſcken 
2 eine andere Thatſache als die Herausgabe dieſer Blätter 
war ihm nicht zum Vorwurf gemacht. Es konnte ſich nur um die 
Frage handeln, ob der Inhalt dieſer Blätter unter irgend einem 
Paragraphen des Strafgeſetzbuchs zu ſubſummiren ſei und das hat 
vierzehn Wochen gedauert. 8 

Die Güte der politiſchen Zuſtände eines Staates mißt man daran, 
welchen Schutzes ſich die perſönlichen und unerſetzlichen Güter des 
Menſchen, Leben, Freiheit und Ehre gegen grundloſe Eingriffe er⸗ 
freuen. Und an dieſem Maßſtabe gemeſſen, ſcheinen nach den Erleb⸗ 
niſſen des Herrn Geffcken, unſere Zuflände der Verbeſſerung in hohem 
Grade bedürftig. Die Verſicherungen, daß wir in ſo geſegneten Ver⸗ 
hältniſſen leben, daß alle Beſtrebungen um Sicherung von Recht und 


Nr. 15. 


Nachdruck verboten. 


Eine Mäthfelfeele. 
Erzählung von Wilhelm Jebaldt. 17 

Bernhard war während dieſer Worte aufgeſprungen und faßte un, 
willig die Thürklinke. Roſenblut eilte hinzu und legte ſeine Hand 
zitternd auf die des Doctors. Ich bitte Sie, wie können Sie mich 
ſo mißverſtehen? Ich komme von der Reiſe, verdrießlich über eine ge⸗ 
ſchäftliche Nachricht. . . 

Zu deren Opfer Sie mich machen. 

Nein, keineswegs, aber geſtatten Sie, daß ich mich rechtfertige. 
Ich glaubte, mit Chrifty im Reinen zu fein und am Freitag nach 
dem Abendeſſen, das mein Schwiegervater Ihnen zu Ehren am 
Donnerstag geben will, mit ihr nach Frankfurt abzureiſen. Und was 
finde ich jetzt? Weinen, weinen, nichts als weinen! Meine Frau 
weiß nicht, was ſie will. Meine Schwiegermutter zuckt die Achſeln. 
Und ich bin der unglücklichſte Menſch auf der ganzen Welt. 

Laſſen Sie Ihre Frau doch noch ein paar Wochen hier, lieber 
Herr Roſenblut! Jeder iſt ſeines Glückes Schmied, ich will Niemandem 
mehr dareinpfuſchen. Aber ich glaube wirklich, daß ich... 

Sehen Sie, Herr Doctor, auch Sie nehmen die Partei meiner 
Frau? Warum ſoll ſie hierbleiben? In Frankfurt iſt es ja doch viel 
amüſanter für fie, als hier in dem kleinen Neſt! Da hat fie ihr ſchoͤnes 
Haus, Theater, Concerte, Spazierfahrten. Was will ſie mehr? 

Der Menſch lebt nicht vom Brote allein, Herr Roſenblut. Ihre 
Frau iſt ein ſeltſames Weſen, laſſen Sie ſie noch etwas hier. 

Es geht nicht, ich muß nach Frankfurt zurück, und ich kann nicht 
leben, wenn ich ihr liebes Geſicht nicht ſehe, wenn ich den Ton ihrer 
Stimme nicht höre. 

Damit ging er wieder aus dem Zimmer, und Bernhard ſeufzte 
ihm nach: Jeder denkt nur an ſich! Ich kann, ich will ... nur 
immer ich, ich, ich. Warum ſagen wir nicht auch einmal Du, Du, Du? 

XI. 


Donnerstag Abend. 

Im Saale des Notars auf dem erſten Stock wurden die Lampen 
angezündet. Im Nebenzimmer ſaßen Chriſth und Bernhard; die 
junge Frau blaß und aufgeregt, Bernhard ernſt und ruhig, aber fo 
etwas wie der Abglanz einer freudigen Erwartung auf dem Geſicht. 

Chriſty begann zu ſprechen: 5 

Nun meinen die Leute, welche da unten vorbeigehen, hier oben 
müßten die glücklichſten der Sterblichen fein, und die Gegenüberwoh— 
nenden werfen neidiſche Blicke durch die Fenſter in den Saal. Und 
doch if daſſelbe Erdenleid hier oben wie dort unten, heute die todes 
traurige Kleinheit der Gedanken, welche die Gemüther niederdrückt, 
morgen die Unendlichkeit der Wünſche, die rieſengroß wächſt bis zu 
den Sternen, ein ſehnſüchtiges Verlangen nach etwas erweckend, das 
nur jenſeits derſelben Ruhe finden kann. Ach! uns erfüllt die Sehn⸗ 
15 nach etwas Unerfüllbarem und das iſt ſchließlich unſer beſter 

eil. ! 


Breslauer 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


wweimal an den übrigen 


Montag, den 7. Januar 1889. 


agen dreimal ericeint. 


Freiheit fi) überflüſſig erweiſen, halten nicht Stich. Wenn einem] Hamburg. Geffcken war am 29. September 1888 verhaftet worden, hat 


Mann in ſo begünſtigter Stellung dergleichen paſſiren mag, wie mag ſich daher 99 Tage lang in Unterſuchungshaft befunden. 


es vielen Tauſenden in anderen Schichten gehen. Die ungerechtfertigte 
Einkerkerung des Niedrigſten aus dem Volke iſt für die Juſtizpflege 
allerdings ein ebenſo großes Unglück, wie die ungerechte Verfolgung 
eines Vornehmen; aber ſie wird nie in ſo weiten Kreiſen bekannt. 
An den Schickſalen, welche die Vornehmen treffen, bildet man ſich ein 
Urtheil darüber, wie es mit der Rechtspflege im Lande beſchaffen iſt. 

Und da läßt ſich nur ſagen, daß dieſer Proceß ſehr zu beklagen 
iſt. Ich weiß, daß man den Verſuch machen wird, ihn zu recht⸗ 
fertigen. In dem anonymen Libell über die Geſchichte der inneren 
Politik in den letzten Monaten iſt das bereits verſucht worden. Es 
wird verblümt geſagt, die Flugſchrift, gleichviel ob ſie ſtrafbar geweſen 
oder nicht, habe nicht unverfolgt bleiben dürfen. Finde kein Straf⸗ 
geſetz Anwendung, ſo ſei doch die Handlungsweiſe ſo zu mißbilligen, 
daß dem Thäter ein paar Wochen Haft nicht ſchaden können. Das 
iſt eine Herabwürdigung der Strafjuſtiz, wie ſie ärger nicht gedacht 
werden kann. Ich bin feſt überzeugt, daß man in den leitenden 
Kreiſen der Regierung nicht fo denkt, aber daß in dem Troß fo ge: 
dacht wird, iſt ſchon ſchlimm genug. 

Noch verletzender für das Rechtsgefühl als der Proceß ſelbſt iſt 
die Haltung, welche ein Theil der Cartellpreſſe während deſſelben ein⸗ 
genommen hat. Die Aeußerung eines Hamburger Blattes, der 
Reichskanzler habe darüber zu entſcheiden, ob die Aufzeichnungen des 
Kaiſers Friedrich als Staatsgeheimniß zu betrachten ſeien und das 
Reichsgericht habe ſich ſeinem Gutachten zu fügen, zeugt von einer 
Verſunkenheit des Rechtsgefühls, wie fie nur in byzantiniſchen 
Zeiten hervortritt. Auf den im Gefängniſſe ſchutzlos ſitzenden 
Mann wurden täglich Vorwürfe gehäuft; er ſei ein Reichsfeind, er 
ſei an den vorgeblichen Intriguen der 99 Tage betheiligt und was 
dergleichen mehr iſt. Und wer zu ſeinen Gunſten etwas ſagen wollte, 
dem wurde der Mund mit den Worten geſtopft, es ſchicke ſich nicht, 
Erörterungen über einen ſchwebenden Proceß anzuſtellen. 

Wir dürfen wohl annehmen, daß das Tagebuch des Kaiſers 
Friedrich, dieſes köſtliche Vermächtniß eines hohen Geiſtes, nun ſeine 
fata hinter ſich hat und daß kein Verſuch gemacht werden wird, der 
weiteren Verbreitung der in demſelben enthaltenen Wahrheiten 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Und etwas Weiteres wünſche 
ich noch dazu; die Anklageſchrift und der Beſchluß des Reichsgerichts, 
durch welchen fie für hinfällig erklärt wird, gehören vor die Oeffentlich⸗ 
keit. Herr Geſſcken, dem die Geſchichte des Jahres 1870 einen ſo 
werthvollen Beitrag verdankt, iſt es ſich ſelbſt ſchuldig, auch dieſen 
Beitrag zur Geſchichte des Jahres 1888 bekannt zu machen. Der 
Schweigebefehl wird doch nicht ertheilt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
se Breslau, 7. Januar. 
Die Freilaſſung Geffckens und die Affaire Morier beſchäftigen die 
Preſſe faſt ausſchließlich. 
Geheimrath Geffcken begab ſich am Sonnabend, wie bereits ge 
meldet, zunächſt zu einer befreundeten Familie, und fuhr Abends nach 


Bernhard ſchweigt, er will ſich nicht einmiſchen. Chriſty aber 
fährt unruhig fort und faltet betend die Hände!: 
Wenn man die Vergangenheit auswiſchen konnte wie einen 


Kreideſtrich! Aber ſie iſt mit unſerem Herzblut geſchrieben, und die 


Schrift verwiſcht ſich nicht leicht. Es giebt ja nichts Beſſeres auf der 


Welt, als die Liebe der Eltern zu ihren Kindern, aber die Kinder 


konnen es nicht recht würdigen. Wenn ſie längere Zeit von Haufe 
weggeweſen ſind und es ſie dann wieder einmal nach der Heimath 
hinzieht, dann begrüßen ſich Eltern und Kinder froh, aber ſie ver⸗ 
ſtehen ſich nicht mehr. Die Mutter weiß nicht, was das Kind will, 
und das Kind will mehr wiſſen als die Mutter. 

Chriſty verſank in ein dumpfes Träumen. Bernhard hatte noch 
immer geſchwiegen, mochte ſie ihn für noch ſo grauſam und unbarm⸗ 
herzig halten; jetzt aber erhob er ſeine Stimme und erzählte ihr, um 
fie zu zerſtreuen, feine Begegnung mit Marianne, die er bisher noch 
Niemandem mitgetheilt hatte. Sie hörte ihm mit Spannung zu und 
ſagte, als er geendet hatte: 

Marianne, die iſt bewunderungswürdig! 

Die Schelle wurde gezogen, und nach und nach fanden ſich die 
eingeladenen Gäfte ein. Da war die ganze „Geſellſchaft“ von Roden⸗ 
burg vertreten, in der That „tout Rodenbourg“, der Kreisdirector 
und der Bürgermeiſter, der Oberförſter, der Kreisarzt, der Amts: 
richter und der Rector des Progymnaſiums, alles gewichtige Männer 
in ernſten ſchwarzen Röcken, mit goldenen Brillen und breiten 
Stiefeln, der Kreisdirector mit dem Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe 
geſchmückt, der Rector mit irgend einer Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Zu jedem dieſer wackeren bratenröckigen Männer ges 
hoͤrte eine wackere Frau in ſchwarzem Seidenkleid. Dann kam die 
jeunesse dorée: der Kreisaſſeſſor, die zwei Progymnaſiallehrer, der 
Bezirksadjutant, ein Forſtreferendar und ein Geometer. Der letztere 
gehörte zwar nicht eigentlich zu den „höheren“, aber er war früher 
Offizier geweſen und führte einen adligen Namen, ſo daß er unter 
der Firma „Herr Lieutenant“ immerhin eine ganz gute Figur machte. 
Die jungen Leute trugen kecker geſchnittene Röcke als ihre Väter, 
flotte Kneifer ſtatt der philiſtröſen Brillen (der Geometer klemmte in 
unbewachten Augenblicken ſogar ein Monocle ein!), hohe Stehkragen 
und ſpitze Stiefel. Die Handſchuhe hatten ſie vorn zwiſchen den Rock 
geſteckt, kurz es waren lauter nette, ſtrebſame, junge Leute, nur etwas 
mit der naiven Ungeſchicklichkeit der Kleinſtädter behaftet. Seltſam, 
daß den ernſten Mann aus Berlin all dieſes nicht fo feſſelte wie 
eine junge Dame in Dunkelroſa gekleidet, mit einem re 
Ketten um den Hals und einer weißen Roſe im Haar, bie ſoeben 
am Arme eines großen, vornehmen Mannes in den Saal trat, 
Marianne. Als fie Bernhard erblickte, ging ein anmuthiges Lächeln 
über das liebe Geſicht, und der Archivar beeilte ſich, ſie und ihren 
Vater mit der ehrerbietigſten Freude zu begrüßen. Der Geheime 
Commerzienrath war ein welterfahrener, geiſtvoller Mann und paßte 
eigentlich nicht recht in dieſen kleinſtädtiſchen Kreis; nichts deſtoweniger 
bewegte er ſich darin mit der größten Einfachheit und Ungezwungenheit. 


Es hat heute beſonderes Intereſſe, an den Immediatbericht des 
Fürſten Bismarck zu erinnern. Es hieß in demſelben: 

„Ich halte das „Tagebuch“ in der Form, wie es in der „Rundſchau“ 
abgedruckt iſt, für unecht. Wenn es echt wäre, ſo würde auf ſeine Ver⸗ 
öffentlichung meiner Anſicht nach der Artikel 92 des Stafgeſetzbuchs An⸗ 
wendung finden, welcher lautet: „Wer vorſätzlich Staatsgebeimniſſe oder 
Nachrichten, deren Geheimhaltung für das Wohl des Deutſchen Reiches 
erforderlich iſt, öffentlich bekannt macht“, u. ſ. w. Wenn es überhaupt 
Staatsgeheimniſſe giebt, ſo würde dazu, wenn ſie wahr wäre, in erſter 
Linie die Thatſache gehören, daß bei Herſtellung des Deutſchen Reiches 
Kaiſer Friedrich die Abſicht vertreten hätte, den füddeutſchen Bundes⸗ 

enoſſen die Treue und die Verträge zu brechen und ſie 11 vergewaltigen. 

Ene 1 anderer Anführungen, wie die angeblichen Urtbeile 

Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen über Ibre Majeſtäten die Könige 

von Baiern und Würtemberg, die Anführungen über den Brief 

des Königs von Baiern und deſſen . e sche die angeblichen Inten⸗ 
tionen der preußiſchen Regierung gegenüber der Infallibilität fielen, 
wenn ſie wahr wären, ganz zweifellos in die Kategorie ber Staats⸗ 
geheimniſſe und der Nachrichten, deren Veröffentlichung den Beſtand 
und die Suhmit des Deutſchen Reiches, die auf der Einigkeit feiner 

Fürſten weſentlich beruhen, gefährdet, alſo unter Artikel 92 des Straf⸗ 

eſetzes. Wird die Publication für echt gehalten, ſo liegt der Fall des 

rtikels 92 I des Strafgeſetzbuchs vor; wenn aber, wie ich annehme, 
die e eine Fälſchung iſt, ſo tritt vielleicht in erſter Linie 
der Artikel 92 II in Wirkſamkeit, und wenn über deſſen Zutreffen 
juriſtiſche Zweifel obwalten ſollten, ſo werden außer Artikel 189 wegen 

Beſchim Bug De Andenkens Verſtorbener, wie ich . auch andere 

Artikel des Strafgeſetzes die Unterlage eines gerichtlichen Einſchreitens 

bilden können, durch welches wenigſtens die Entſtehung und die Zwecke 
dieſer ſtrafbaren, für die F Kaiſer Friedrich und Wilhelm und 
für Andere verleumberifchen Publicationen ans Licht geaogen werden 

können. Daß dies geſchehe, liegt im Intereſſe der beiden Hochſeligen 

Vorgänger Ew. Majeſtät, deren Andenken ein werthvolles Beſitzthun 

des Volkes und der Dynaſtie bildet und vor der Entſtellung bewahrt 

werden ſollte, mit welcher dieſe anonyme, im Aung des Umſturzes 
und des inneren Unfriedens erfolgte Veröffentlichung in erſter Linie ſich 
gegen den Kaiſer Friedrich richtet. 

Der Immediatbericht ſchloß mit folgenden Worten: „Ich bitte Ew. 
Majeſtät ehrfurchtsvoll, mich huldreich ermächtigen zu wollen, daß ich dem 
Juſtizminiſter allerhöchſt deren Aufforderung zugehen laſſe, die Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Einleitung des Strafverfahrens gegen die Publication 
der „Deutſchen Rundſchau“ und deren Urheber anzuweiſen.“ Damals 
ſchrieb ein cartelliſtiſches Blatt, die „Hamb. Nachr.“: „Eine Angelegen⸗ 
heit, welche Fürſt Bismarck mit dem Aufgebot ſolcher Mittel betrieben 
hat, kann nicht ausgehen wie das Hornberger Schießen.“ Und nun, nach 
drei Monaten, erklärt das Reichsgericht, es liege kein Grund vor, die An⸗ 
klage gegen Geffcken zu erheben! 

Die ſogenannte „nationale Preſſe“ ſucht Alles hervor, um die Wirkung 
des Beſchluſſes des Reichsgerichts möglichſt abzuſchwächen. So ſchreibt 
die „Nat.⸗Ztg.“: 

Es iſt weiter lein Anglüd weder im Allgemeinen, noch in dem be⸗ 
ſonderen — 1 —.— % e. Es giebt noch andere Strafen, als die 

des Criminalrichters. Die dem Herrn Geffcken befreundete Preſſe macht 
ſehr viel Weſens von den drei Monaten Unterſuchungshaft, welche er 
ausſtehen mußte. Eine ſolche iſt auch unter den Erleichterungen, welche 
errn Geffcken gewährt worden, keine Annehmlichkeit, aber unverſchuldet 

at er ſie nicht erlitten: wer eine Handlung begeht, wie die in Rede 


Ein glücklicher Zufall wollte es, daß Bernhard zu ſeiner Nach⸗ 
barin Niemand anders erhielt als Marianne, und es konnte für ihn 
nichts Reizenderes geben, als wenn ſie die neuliche Begegnung beim 
Pförtner Matthis wiedererzählte und die an und für ſich ja unbe⸗ 
deutende Begebenheit noch mit allerlei Zügen ausſchmückte, die einer 
reichen Phantafie entſprangen. Je feltener er bei Frauen Humor 
gefunden hatte — Grillparzer behauptet, Frauen hätten überhaupt 
keinen Sinn für Humor —, um ſo mehr überraſchte und entzückte 
es ihn, dieſe feinſte Blüthe menſchlichen Geiſteslebens bei dem holden 
Mädchen wahrzunehmen. Wie neckiſch erſchien es ihm, mit ihr die 
kleinen Zuckerſachen aus dem goldenen und ſilbernen Flitterpapier 
herauszuſuchen und die geiſtreichen Sprüchlein, welche der Zuckerbäcker 
darein verſteckt hatte, vorzuleſen! Wie viel Jahre waren vergangen, 
ſeitdem er das zum letzten Male gethan hatte! In der Regel waren 
zwar die Sprüche herzlich dumm und einfältig, dann und wann kam 
jedoch eine witzige Improviſation oder ein gelungenes Citat aus den 
Dichtern. Wie froͤhlich konnte fie über dieſe Kindereien lachen! Dann 
war für einen Augenblick der ganze Tiſch ſtill, gleichſam als wollte 
er ſich am Wohllaut ihrer Stimme erfriſchen. Nur ein einziges mal 
wurde fie nachdenklich und zoͤgerte, den Inhalt des Heinen Zettelchens 
vorzuleſen. Sie zerknitterte in der Hand das ſchmale weiße Papierchen 
und weigerte ſich beharrlich, es Bernhard zu geben. Erſt als er 
er darum bat, reichte fie es ihm in die Hand. Was ſtand 
arauf? 
Neigung beſiegen iſt ſchwer; geſellt ſich aber Gewohnheit 
Wuczelnd e tu fer ori ift fie! 

Von wem find diefe Verſe? fragte fie und bemühte ſich, harmlos 
und unbefangen zu ericheine 

laube von Goethe! 

er ie von Boden wiederholte fie träumend. Was bewegte 
in dieſem Augenblick ihr Herz? Es entſtand ein kurzes Stillſchweigen 
zwiſchen den beiden, die Stille vor dem Sturm. 

Ihnen ſchräg gegenüber ſaßen Roſenblut und ſeine Frau. Letztere 
ſah halb freundlich, halb ſtaunend hinüber, als wollte fie fagen: Nun, 
habt ihr euch gefunden, glückliche Seelen? Ich glaube, es wird ein 
echter und rechter Herzensbund werden ohne ſchrillen Mißton und ge⸗ 
fährliche Täuſchung. Wenn doch ein Bischen von der Seligkeit, die 
euch umſtrahlt, auf mich fallen wollte! Aber dem einen ſchmückt das 


Schickſal die Stirn mit dem goldenen Diadem der Zufriedenheit, 
während es auf das Haupt des anderen eine martervolle Dornen⸗ 
krone preßt. 


Finden Sie nicht, daß Frau Roſenblut heute Abend blaß und 


krank ausſieht? fragte Marianne den Archivar. 


Ja, die arme Frau iſt unglücklich. 
Und dennoch beſitzt fie das Geheimniß, allen Leuten fo gut zu 


gefallen. 


Sie theilt es mit anderen. 
Wie meinen Sie das, Herr Doctor? 


Das kann ich nicht gut erklären, (Schluß folgt.) 


ehende, der muß auf ſolche Folgen gefaßt ſein. Wenn — wie es uns 


E 
5 


angemeſſen ſcheint — man darauf verzichtet, dem Landesverrathsproceß 
etwa eine Anklage wegen eines geringeren Delicts folgen zu laſſen, fo 


mag Herr Geffcken ſich die drei Monate Unterſuchungshaft als äußer⸗ 


liche Strafe für ſein Thun anrechnen. 

Es iſt ſehr bezeichnend für die Anſchauungen der „Nat.⸗Zig.“, daß fie 
ſich ſo leichten Herzens darüber hinwegſetzt, wenn Jemand drei Monate 
lang in Unterſuchungshaft gehalten wird, ohne daß ihm eine Schuld nach⸗ 
gewieſen wird. — Die „Köln. Ztg.“ meint, man dürfe annehmen, daß 
das Gericht vorausſetzte, der verbohrte Haß gegen den Fürſten Bismarck 
habe Geffckens Einſicht in die Tragweite feiner Handlungsweiſe verhindert. 
Uebrigens ſei der Zweck, den der Immediatbericht beabſichtigte, erreicht: 
der unmittelbare Urheber der Veröffentlichung ſei ermittelt, die Hinter 
männer ebenfalls, welche durch ein Intriguenſpiel den Reichskanzler zu 
ſtürzen drohten und in deren Intereſſe die Veröffentlichung erfolgte, wenn 
auch ihr Vorwiſſen darum nicht nachgewieſen werden konnte. 


Dieſem Eiertanze der freiwillig gouvernementalen Preſſe gegenüber 
muß hervorgehoben werden, daß in ſtreng conſervativen Kreiſen andere 
Auſchauungen gehegt werden. Der „Reichsbote“ ſchreibt: 

Seit dem 29. September, alſo volle 99 Tage, hat Profeſſor Geffden 
in Unterſuchungshaft geſeſſen — und wenn ſich nun berausſtellt, daß 
kein genügender Grund zur Anklage vorliegt, fo iſt das ja einerſeits 
ür Herrn 555 Geffcken gewiß ſehr erfreulich, allein wenn der 

kann mit Bitterkeit im Herzen heute das Gefängniß verlaſſen hat, in 
welchem er über ein viertel Jahr hat ſitzen müſſen, nachdem ihm die 
vorläufige Entlaſſung geoen Caution abgeſchlagen worden war, jo wird 

ihm das Niemand verdenken. Dieſer dürfte doch wohl Veranlaſſung 
werden, die Einrichtung der Vorunterſuchungshaft einer Reviſion zu 
- unterziehen. 

Bezüglich des Falls Morier liegt nun der Briefwechſel zwiſchen Morter 
und dem Grafen Bismarck im Wortlaute vor. Zur Vervollſtändigung 
der bereits gebrachten Mittheilungen laſſen wir den Brief Moriers an 


im Stande geweſen wären, die Deulſchen anzugreifen und ihnen 

e e e neh 
ſagen. ni e von dieſer e 

glaube, i ig, buch ine direct von Ee. Grelle er 


geben 
die, 

beleidigend iſt als für mich. 
Bazaine antwortete: 


err Botſchafter! Da ich von Madrid abweſend war, er 
— Tete ich den Brief Ew. * uber ie miar 


ſchuldig 
e Leiden, die ich ſeit zwanzig Jahren erdulde, in einer 


Das zweite Schreiben Morier's an 
Wortlaut: l 
f Britiſche Botſchaft, St. Petersburg, 31. December 1888. 

Herr Graf! Ich habe die Ehre, den —— vr Schreibens Ew. 
Excellenz vom Weihnachtstage in ee meinigen vom * d. M. 
zu beſtätigen und zu erklären, che da ablehnen, öffentlich oder 

privatim ſich von der ungeheuerlichen (monstrous) ir abzu⸗ 
fondern, daß ich die Armee des Kronprinzen an den Marſchall Bazaine 
verrathen habe, oder die Beweiſe veröffentlichen zu laſſen, die ich Ihnen 
ur Widerlegung jener Erzählung geliefert habe, — ich keinen andern 
eg vor mir ſehe, als den, unſere Correſpondenz der Oeffentlichkeit zu 
übergeben. Denn, mag er wahr fein oder falſch, der Gl. iſt all⸗ 
mein, daß der Berliner Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ ſeine In⸗ 
— aus amtlichen; Kreifenf erhalten hat, und er ſelbſt thut ſein 
Möglichſtes, um dieſen Eindruck hervorzurufen, indem er ſich auf 
Quellen der Information beruft, die nothwendiger Weiſe geheim und 
amtlich ſeien. Ich fage nicht, daß ich ſelbſt dieſen Glauben theile; aber 
es genügt, daß er beſteht und allgemein iſt. In Anbetracht der 
Weigerung, die in Ew. Excellenz Schreiben enthalten iſt, muß ich daher 
unter meinem eigenen Namen an jene Oeffentlichkeit appelliven, welche 
von meinen anonymen Verleumdern in ſo verrätheriſcher Weiſe gegen 
mich gebraucht worden iſt. Ich habe die Ehre, Herr Graf e. 
N 0 R. B. D. Morier. 
P. 8. Es iſt nicht meine Abſicht, jemals wieder von den Angriffen 
der „Köln. Ztg.“ und anderer ähnlicher Zeitungen Notiz Er nehmen. 
Ihre Widerlegung wird im Voraus durch die Abgeſchmacktheit dieſer 
jüngſten Verleumdung gegeben fein, die jede folgende Verleumdung, 
welche man gegen mich ſchleudern könnte, werthlos macht. — Sr. Er: 
eellenz dem Grafen Bismarck. 

Soweit es das bisher vorliegende Material erlaubt, muß man zu dem 
Schluſſe gelangen, daß Bazaine entweder dem Major v. Deines oder 
dem engliſchen Botfchafter gegenüber gelogen habe, oder man muß an⸗ 


nehmen, daß der altersſchwache Bazaine geſchwätzt habe, ohne ſich der Trag⸗ 


den Grafen Bismarck hatte folgenden 


letzteren Auffaſſung zu, indem ſie ſchreibt: 


eit 


Metz geihlagen. 7 
Colombey⸗Nouilly ſtattfanden, wurde der Rückzug des Feindes auf 
verzögert und dadurch erſt wurden die folgenden Schlachten bei Mars⸗la⸗ 


nach dem Ausdrucke des preußiſchen Generalſtabsberichtes „das erſte 


Feſtungswerken von Metz mußte Bazaine, wenn ſeine Behauptung gegen 
— von Deines richtig wäre, nichts erfahren haben. 
2 er als neuernannter Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Rheinarmee 
in dieſer Schlacht ſelber das Commando geführt, bis er, wie er in 
ſeinem Werke „LArmés du Rhin depuis le 12. Aout Jusqu'au 
29. Octobre 1870, mittheilt, „durch eine ſtarkeſ Quetſchung gezwungen 
wurde, das Schlachtfeld zu verlaſſen“, während ſein Nachfolger im 
Commando des 3. Corps, General Decaen, eine Verwundung davon⸗ 
trug, der er wenige Tage ſpäter erlag. Bazaine rühmte ſich ſogar in 
ſeinem Schlachtbericht, da er die unter den Geſchützmündungen der 
Metzer Forts gelegene Hauptſtellung behauptet hatte (die er dann aller⸗ 
dings während der Nacht freiwillig räumte), am 14. Auguſt „unbeſiegt“ 
eblieben zu ſein, und empfing dafür den Glückwunsch des Kaiſers 
Napoleon, er habe endlich „den Zauber gebrochen“ (rompu le charme). 
An Alles dieſes hat der ehemalige Exmarſchall, als er jene Aeußerung 
gegen Herrn von Deines that, anfcheinend keine Erinnerung mehr 
gehabt. Es ſcheint fi das aus feinem ſchon erwähnten Geiſteszuſtande 
in ſeinen letzten Lebensjahren zu erklären.“ 
Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der engliſche Geſandte 
am 15. oder 16. Auguſt 1870 abſolut nicht mehr in der Lage war, irgend 
etwas über den Uebergang des deutſchen Heeres über die Moſel zu ver⸗ 
rathen, denn dieſen angeblichen Verrath hatte die deutſche Heeres⸗ 
verwaltung ſelbſt bereits am 13. Auguſt amtlich der ganzen Welt gegen⸗ 
über geübt. Alle deutſchen Blätter brachten nämlich ſchon am 11. Auguſt 
folgende amtliche Depeſche: „Aus dem großen Hauptquartier. 
Herny, Sonnabend, den 13. Auguſt, Aben ds 10 Uhr 30 Minuten. (Offi⸗ 
eich.) Ein feindliches Bataillon, von Metz pr. Bahn auf Pont⸗a⸗mouſſon 
dirigirt, zog, als unſere Infanterie heute früh die Stadt beſetzte, mit 
Hinterlaſſung ſeines Gepäcks, eiligſt ab. Nancy iſt vom Feinde geräumt. 
Unſere Cavallerie zerſtörte nördlich der Stadt bei Frouard die Bahn, 
andere Cavallerie⸗Abtheilungen nahmen einen Fourage⸗Transport der 
Vorpoſten der auf dem Glacis von Metz noch befindlichen franzöſiſchen 
Truppen.“ 
Die „Köln. Ztg.“ verbleibt auch jetzt noch bei ihren Anſchuldigungen 
gegen Morier, ja ſie fügt eine ſchwere Anklage hinzu. Sie findet nämlich, 
daß der Styl in dem Briefe Bazained an Morier darauf hindeute, daß 


derſelbe nicht von von einem Franzoſen herrühre; ſie giebt demnach zu 11 


verſtehen, daß der Brief Bazaines gefälſcht ſei. 


Die Affaire wird jedenfalls noch ſehr viel Staub aufwirbeln. Die Berlin 


englichen Blätter führen eine ſehr gereizte Sprache. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Januar. 19. den bereits gemeldeten Doppel⸗ 
mord und Selbſtmord!] bringt das „B. Tgbl.“ folgende Details: In 
Zionskirchſtraße 37, Ecke der Chorinerſtraße, hat der Schutz⸗ 

mann Kretſchmar „ge ern zunächſt feine beiden Kinder, ein Mädchen von 
12 und einen Knaben von 5 Jahren, u acht und 

ch dann ſelbſt vergiftet. Seine Kinder, denen er ein zärtlicher Vater gewe 

ein falle glaubte er nicht hilflos in den Fährniſſen des Lebens zurülcklaſſen 
zu ſollen, und deshalb machte er auch ihrem Daſein ein Ende. 
Ob dies mit ihrer Zuſtimmung geſchehen iſt, darüber dürften wohl 
näheren Aufſchluß die zurückgelaſſenen Brieſe geben, welche ſich 
angenblicklich im Beſitz der Criminal-Polizei befinden. Wie das 
„B. T.“ ferner erfährt, hatte der etwa 42jährige, aus Schleſien 
Ferppe l K. ſeit circa fünf Jahren im genannten Haufe eine kleine, eine 
Treppe links belegene Wohnung inne. An der Corxidorthür derſelben be⸗ 
findet ſich eine in Druckſchrift, ſcheinbar von K. ſelbſt geferligte, ſchwarz⸗ 
umränderte Karte, auf welcher „H. Kretſchmar“ zu leſen iſt. Die Ehe⸗ 
frau des Selbſtmörders, mit welcher dieſer eine ca. fünfzehnjährige glück⸗ 
liche Ehe führte, verſtarb im Juni 1887. Ihr folgten bald zwei Kinder 
im zarten Alter nach. Seit dem Tode derſelben trug der ſonſt heitere und 
lebensluſtige Mann ein verſchloſſenes und mi es Weſen zur Schau. 
Hierzu geſellte ſich noch der Kummer um ein chroniſches Lungenleiden, 
welches in der Folge zur Lungenſchwin dſucht auszuarten drohte. 
Eine Wirthſchaſterin, welche K. im Intereſſe feiner Kinder engagirt hatte, 
wußte er am Tage der unſeligen That aus dem Hauſe zu entfernen; 
er drohte derſelben, die Polizei anzurufen, wenn ſie ſeine Wohnung nicht 
verlaſſe, bot ihr aber dann außer ihrem Lohne noch fünfzehn Mark mit 
dem Bemerken an, daß er des Geldes ja doch nicht mehr bedürfe. In 
der Nacht zum Donnerstag muß K. ſchon einen Vergiftungsverſuch Be 
macht haben; denn es befiel ihn in derſelben heftiges Erbrechen, er ließ 
ſich von ſeiner Wirthſchafterin Thee kochen und vermochte ſich am folgen⸗ 
den Morgen kaum auf den Füßen zu erhalten. Nachdem die Wirthſchaf⸗ 
terin entfernt war, ſcheint K. den unſeligen Entſchluß gefaßt zu haben, 
auch ſeine beiden Kinder mit ſich in das Grab zu nehmen. Abends 
gegen 9 Uhr vernahmen die Inhaber der über der Kretſchmarſchen Woh⸗ 


Wie hätte er ſonſt Herrn v. Deines gegenüber die Behauptung 
aufſtellen können, er ſei „die Tage nach dem 13. Auguſt in vollſter Un⸗ 
gewißheit über Alles geweſen, was beim Feinde vorging,“ und erſt die an⸗ 

ebliche Depeſche Morier's habe ihn am 15. oder 16. aus dieſer Ungewiß⸗ 

N Zwiſchen dem 13. und 15. lag noch der 14. Auguſt, und 
am 14. Auguſt wurde die erſte der drei blutigen Schlachten vor 
Durch die Kämpfe, welche an jenem Ta Ei 
erdun 


Tour und Gravelotte ermöglicht, ſo daß der Tag von Colombey⸗Nouilly 
Glied in der Reihe der großen Kämpfe um Metz bildete, welche zunächſt 
zur Einſchließung und ſchließlich zur Waffenſtreckung der franzöſiſchen 
Hauptarmee führten“. Von dieſer ſolgenreichen Schlacht dicht unter den 


Nun hat aber 


sieh) rner fand man zwei Schreiben vor. 

Das eine derſelben war an den Vorgeſetzten K. s, den Revierlieutenant 

Zieske gerichtet; in demſelben bittet der Selbſtmörder um Verzeihung und 

iebt das unheilbare Leiden als Motiv zu der graufigen That an. In 

em zweiten, an den Polizeilieutenant des 50. Reviers adreſſirten Schreiben 

bittet K., ihn und ſeine beiden Kinder gemeinſam in ein Grab & legen. 
e 


gierigen umſtanden. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. Januar, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
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Uebersicht der Witterung. 

Die Abnahme des Luftdrackes dauert auf dem ganzen Gebiete fort. 
barometrische Maximum liegt über Südost-Europa, das Minimum 
im hohen Norden. Bei schwacher, meist südlicher und östlicher Luft- 
‚bewegung ist das Wetter über Central. Euro heiter, trocken und 
kalt, nur nördlich der deutschen Küste herrscht bei trüber Witterung 
Thanwetter. Kaiserslautern meldet 11, München 12, Herrmannstadt 14, 
Odessa 16 Grad unter Null. Ueber Norwegen und Südschweden ist 

das Wetter ungewöhnlich mild. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Januar. 
„ Stadtverordueten⸗Verſammlung. Die Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, Donnerstag, 10. Januar er., fällt aus. 
* Dr. Hartmann⸗Schmidt T. Geſtern Vormittag 11½ Uhr iſt Bro. 
feſſor Dr. Hartmann⸗Schmidt, Prorector des Realgymnaſiums am 
Zwinger, am Schlagfluß geſtorben. 


D Sprottau, 4. Januar. [Sadtverordneten⸗Verſammlung. 
Heute fand die erſte Sitzung der Stadtverordneten in diefen Sabre An, 
ie Verſammlung wählte zu Mitaliedern des Bureaus: Rentier Schulze, 
Vorſteher, Rechtsawwalt Reiche, Stellvertreter des Vorſitzenden, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Wildner, Schriftführer, und Buchbinder Peils sen., ſtell⸗ 
vertretender Schriftführer. In die Finanzeommiſſion wurden die Mit⸗ 
lieder des Vorſtandes und Kaufmann Knothe, Kaufmann Krall, 
Bücermeiſder H. Hahn 22 Der Control⸗Commiſſion gehören für 
dieſes Jahr an: Photograph Thiel, Färbereibeſitzer Erſebius, Kaufmann 
Der ers Kaufmann Häckel, Kaufmann Kurtze und Kaufmann Krall. 
Der Verſammlung wurde mitgetheilt, daß das für die ſtädtiſche 


K 
aucapital 


Kleine Chronik. 


„Kronen ſchützen wicht vor Thränen.“ Wir brachten dieſer 
Tage nach der „Tgl. Rundſch.“ eine Notiz über ein vom Ober⸗Hofprediger 
D. Kögel erwähntes Gedicht. Die Vermuthung, daß eine hochſtehende 
Beriöntichteit Verfaſſerin dieſes Gedichtes ſei, iſt irrig. Das Lied wurde 
von der ſchleſiſchen Dichterin Agnes Franz verfaßt und iſt in Leſebüchern 
und Sammlungen von Gedichten wiederholt zum Abdruck gelangt. Agnes 

ranz iſt am 8. März 179% geboren, am 13. Mai 1843 geſtorben; fie 
liegt, wie uns mitgetheilt wird, auf dem alten Elftauſend Jungfrauen⸗ 
Kirchhof in Breslau begraben. 


Die große Kuppel der Urauia⸗Sternwarte in Berlin erhebt ſich 
eit einigen Tagen über dem vollendeten Schaugebäude der Geſellſchaft an 
er Invalidenſtraße und bildet die äußere Krönung des volksthümlichen 
nützlichen Unternehmens, welches im Frühjahr der öffentlichen Benutzung 
zur Belehrung über alle hauptſächlichſten Zweige der Naturwiſſenſchaften 
übergeben werden wird. Der ſchwierige Guß⸗ und Kühlproceß des Ob⸗ 
jectivglaſes am großen Fernrohr iſt zu vollſtändiger Befriedigung geglückt, 
nachdem die betheiligten Werkſtätten volle dreiviertel Jahre beſchäftigt ge⸗ 
weſen find. Dieſes Inſtrument wird alſo gleichfalls im Frühjahr dem 
Publikum und den Männern der Wiſſenſchaft zu Dienſten ſtehen. Zur 
fachkundigen Belehrung der Beſucher der Sternwarte find als Obſerva⸗ 
toren, bezw. Vorſtände der Sternwartenabtheilung die Herren Doctoren 

wink und Körber angeſtellt, von denen der erſtere ſeit mehreren 
Jahren Beamter der Berliner, der letztere Aſſiſtent der königlichen Stern⸗ 
warte zu Breslau war. Als Vorſtand der phyſikaliſchen Abtheilung iſt 
der Experimentalphyſiker Amberg gewonnen. Wegen des Vorſtandes 
der mikroſkopiſchen Abtheilung, die mit beſonderer Sorgfalt behandelt 
werden wird, und in welcher eine Fülle der neueſten Entdeckungen in der 
fo wunderbar vielartigen Welt des Kleinſten geboten werden ſoll, ſchweben 
augenblicklich noch die Verhandlungen. Der Vorſtand des Wiſſenſcha 
Theaters“ iſt der durch ſeine aſtronomiſchen Landſchaften bekannte 
Maler W. Kranz. Die Geſellſchaft hat, um den Anſchauungsunterricht 
ſogleich im größten, eindrucksvollſten Stil darzubieten, kürzlich einſtimmig 
beſchloſſen, ſofort noch bedeutend größere Summen, als urſprünglich ge⸗ 
plant waren, in das Unternehmen zu ſtecken. Die alten Actionäre haben 
von der gegenwärtig aufliegenden zweiten Emiſſion von Urania⸗Actien ſo⸗ 
gleich den dritten Theil für ſich in Anſpruch genommen. 


Goethes Fauſt. Die „Frankf. Zig.“ ſchreibt: Die Lorbeeren des 
verrückten Amerikaners, der durch ein verzwicktes Ziffernſyſtem Shake⸗ 


= 


füh 
Loder das Glaubensbekenntniß und die Scene auf dem Felde. 


fpeare die Autorſchaft feiner Werke ab⸗ und feinem 3 Bacon 
zuzuſprechen verſuchte, ſcheinen dem Profeſſor Moritz Carrière den Muth 
zu einer ähnlichen „Enthüllung“ gegeben zu haben. Herr Carriere be⸗ 
hauptet in der neueſten Nummer der „Gegenwart“ nichts Geringeres, 
als Goethe hätte ſeinen Fauſt von Le Be geſtohlen. Hören 
wir, wie er dieſe Behauptung begründet. „Drei Dinge“, ſo führt er aus, 
„ſind mir in der neueren deutſchen Litteraturgeſchichte ſeit lange auf⸗ 
gefallen. Leſſing hat einen Fauſt geſchrieben, das Manuſeript iſt ab⸗ 
handen gekommen; wie konnte das geſchehen? Von einem Fauſt des 
jungen Goethe iſt viele Jahre die Rede, da und dort lieſt er etwas daraus 
vor, die Erwartungen ſind aufs Höchſte geſpannt, aber er veröffentlicht 
nichts davon, erſt nach Leſſings Tod, 1790, erſcheint ein Fragment, aus 
dem Deutſchland nichts Rechtes zu machen weiß, ſo herrlich Einzelnes da⸗ 
ſteht. Leſſing aber, von dem man erwarten durfte, er werde den in 
Goethe neu aufgegangenen Stern wie die Erfüllung ſeiner Sehnſucht 
begrüßen, verhielt ſich nicht blos zurückhaltend, ſondern er mäkelte 
mündlich und a mit bitteren, böſen Worten an ihm herum; 
was mag das für einen Grund haben? Da las ich wieder 
einmal in „Wahrheit und Dichtung“, wie Leſſing während Goethe's 
Studentenzeit in Leipzig war. Goethe will ihm aber nirgends 
zu Gefallen gegangen ſein, vielmehr den Ort vermieden haben, wo Leſſing 
u vermuthen war, weil er ſich in grillenhafter ie u gut dünkte, 
hm fern zu ſtehen: er nennt das nun Anmaßung. as ſieht ihm aber 
doch nicht ähnlich. Da fuhr mir's wie ein Blitz durch den Kopf. Sollte 
er nicht vielmehr den verehrten berühmten Mann . haben, wie 
ſpäter Herdern in Straßburg? Sollte da der „Fauſt“ in ſeine Hände ge⸗ 
kommen fein? Aus Böttiger's „Litterariſchen Zuſtänden“ und „ 
genoſſen“ erfahren wir, daß die Genies es liebten, ſich mancherlei von 
einander anzueignen, fie nannten das „ſchießen.“ Von da aus wird 
es uns klar, warum Goethe, ſo lange Leſſing lebte, keine Zeile aus 
„Fauſt“ veröffentlichte, erſt 1807 mit dem erſten Theil herausrückte, den 
zweiten erſt nach ſeinem Tode herausgeben ließ. Herder fagte von Goethe, 
derſelbe ſei in Straßburg recht Wag pale geweſen; und nun will er 
den „Faust“ concipirt haben! Leſſing hatte feinen Argwohn, aber keine 
Beweiſe, daher ſein Groll. Doch 2 7 „Fauſt“ war in Proſa ge⸗ 
ſchrieben. Wohl aber Goethe hat die Proſa in Knittelverſe nach Hans 
S gebracht, und es iſt ihm nicht überall gerathen; gerade 
beſonders ſchöne, tiefſinnige Stellen waren in der Proſa fo be⸗ 
deutungsvoll, daß er ſie ſtehen ließ. Zum Beiſpiel Fauſt zu 
Gretchen über die Liebe: „Sich hinzugeben ganz, und eine une 
nde würde Verzweiflung ſein;“ 
Doch hatte 


„Zeit. 


len, die ewig ſein muß; ihr 


ich noch manche Bedenken, vieles ſchien ſo unmittelbar aus dem Dichter⸗ 
ee Fee wie wenn der Stoff ſogleich die Form ſich an⸗ 
organiſirt hätte. Da las ich in einer Litteraturzeitung: „Wilhelm Scherer 
habe nachgewieſen, daß Goethe's Fauſt urfprün lich in Proſa geſchrieben 
ſei, und das ſei eine Unterſuchung, wie ſeit Wolf's Prolegomena zu Homer 
keine geführt worden. Da hatte ich ja die Beſtätigung meiner Hypothese. 
Wie nahe liegt hier die Erkennkniß; die Arbeit Goethes am Fauſt in der 
Frankfurter Zeit war eben die Ueberſetzun aus Leſſing's Proſa in Verſe.“ 
Und nun ſieht ſich Carridre den Fauſt näher an und entdeckt Leſſing'ſche 
Gedanken in Fülle bei S . — 51 aaf mit Wagner üt 

Leſſingiſch, das Schülergeipt 5. Freilich iſt der Plagiator 
Gos 12 alles wegzulaſſen, was ihn verrathen könnte. Aber 


lau genung, 
Herr altere aßt Yon doch — den Dieb. Er bringt Beiſpiele, die Goethe 
entlarven müſſen: „Ein Todesurtheil und ſehr gern!“ ſeufzt Camillo 


ta; „Hätt ich nur einen Todtenſchein!“ ſeufzt Frau Martha Schwerdt⸗ 
. „Die 1 1 7 will alles willen,” jagt * — Wirth zu Minna von 
Barnhelm und Mephiſtopheles weiß mit der Polizei ſich trefflich abzu⸗ 
nden. „Das Wunder iſt des Glaubens liebſtes Kind,“ ſagt Fauſt, und 
m „Nathan“ macht der Glaube Recha's aus ihrer Rettung ein Wunder. 


Ueber die Lebensweiſe des über 102 Jahre alten Chemiters 
Chevreul theilen Pariſer Blätter Folgendes mit: Er pflegt um fünf Uhr 
Morgens aufzuwachen, ißt gleich darauf eine warme Suppe, lieſt die 
Zeitungen im Bett, empfängt einige nn nimmt um elf Uhr ein 

ites kräftiges Frühſtück, Suppe, leiſch, Milchkaffee mit Butterbrot zu 
ſich verdaut behaglich, ſteht um ein Uhr auf, kleidet 18 an und iſt um 
zwei Uhr zur Ausfahrt bereit. Sein treuer Kutſcher Joſeph fährt ihn 
manchmal nach dem Park Monceau und, wenn das Wetter es erlaubt, 
bis nach dem Marsfelde fpazieren. Um fünf Uhr ift der alte Here wieder 
zu Haufe, trinkt eine Taſſe Milch, ſucht fein Bett auf, dinirt um ſieben 
Uhr mit geſundem Appetit, trinkt aber immer nur Waſſer und verfällt 
dann in einen tiefen 2 laf. Wenn ihn des Morgens ſein Gehülfe im 
Muſeum, Herr Arnaud, agt, ob er eine gute Nacht gehabt habe, erwidert 
Herr Chevreul regelmäßig, er habe niemals ſchlecht geſchlafen. 


Eiffel⸗Thurm in Paris. Viele Perſonen, welche den Eiffel⸗ 
ee betrachteten, wollten bemerkt haben, daß derſelbe ſich geſenkt 
abe, waren aber darüber nicht einig, ob er ſich nach links oder rechts 
eugte. Herr Eiffel ließ ſogleich einige Conſtatirungen vornehmen, welche 
ergaben, daß die Axe des Thurmes ſich höchſtens um einen oder zwei Centi⸗ 
meter verſchoben haben kann. Genauere Unterſuchungen werden unver⸗ 
züglich vorgenommen. 


Gasanſtalt, welches 122 400 M. beträgt, vollſtändig getilgt und der Re⸗ 
2 dieſer Anſtalt auf 52 000 M. angewa den iſt. Die jetzigen 
eberſchüſſe der Sparkaſſe fließen der Kämmereikaſſe de ur Verlegung 
des Aichamts und der Marſtallgebäude, die durch den Bau des neuen 
Poſtgebäudes nothwendig ift, find 8000 M. erforderlich. Dieſe Summe 
wurde unter der 1 genehmigt, daß mit den Bauten nicht eher 
begonnen wird, bevor nicht der Vertrag mit der Poſtbehörde endgiltig ab⸗ 
elhlofien iſt. Der Klein⸗Kinderbewahranſtalt, welche durch die Verlegung 
es Aichamtes beimathlos geworden, wird eine höhere Subvention von 
300 M. bis zu dem Zeitpunkte gezahlt, an welchem die Anſtalt in ſtädti⸗ 
kom Localitäten untergebracht wird. Der Schlachthofsverwalter ſoll nach 
eſchluß der ſtädtiſchen Behörden einen Gehalt von 1200 M. neben freier 
Wohnun Dieſer Gehalt ſoll von 4 zu 4 Jahren 


und Feuer g N 
n 00 F 5 


k. bis 1800 ſteigen. 

4. Coſel, 6. Januar. [Stadtverordneten Verſammlung! 
Die erſte diesjährige Sitzung der Stadtverordneten fand geſtern Abend 
ftatt. Nachdem die neu⸗ bezw. wiedergewählten Stadtverordneten vom 
Bürgermeiſter Kremſer durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet 
waren, wurden ſie vom Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Brieger 
durch eine Anſprache begrüßt. Bei der Wahl des Bureaus wurde der bis⸗ 
herige Vorſteher Dr. Brieger einſtimmig wiedergewählt, ebenſo der bisherige 
Stellvertreter, Kreiswegebaumeiſter Ryoſchka; zum Schriftführer wurde 
Secretär Ruder wieder⸗, zu feinem Stellvertreter Rechtsanwalt Kammer 
die San — Für den verſtorbenen Stadtverordneten Cibis wurde in 
die Dive putation gewählt Stadtverordneter Bäckermeiſter Moslerr in 
der eleuchtungsdeputation Stadtverordneter Kaufmann Weiß. — Nach 

er Sitzung vereinigten ſich Magiftvat und Stadtverordnete zu einem ge⸗ 
meinſamen Mahle im Wolff'ſchen Reftaurant. 


— 


Telegramme. 
— — der Breslauer Zeitung.) 

— „ 7. Januar. Anfa 
— bei Küſtrin — u 

Wien, 7. Jan. Bei der geftrigen Aufftı 
Berlichingen“ im neuen Burgtheater 5 vi — — 
von dem Schauspieler Hartmann durch einen Schwerthieb nicht un⸗ 
bedeutend verletzt. 

* London, 7. Jan. Die „Times“ melden aus Rom: Italien 
beabſichtigt, in Deutſchland demnächſt eine neue Anleihe von hundert 
Millionen Francs zu emittiren. 

* Brüſſel, 7. Januar. Die Herzogin Clementine iſt bei ihrem 
Bruder, dem Herzog von Aumale hierſelbſt, eingetroſſen, um wegen 
der Vermählung des Fürſten von Bulgarien mit der Prinzeſſin 
Henriette, der Tochter des Grafen von Flandern, zu verhandeln. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 7. Januar. Bei der geſtrigen Deputirten⸗Erſatzwahl in 
Amiens wurde General Montandon (Royaliſt) mit 60 693 Stimmen 
1 . — In Larochette wurde 

oulangiſt) mit 49327 Sti ge \ i s 
eee Enz Stimmen, et ee te 
on, 7. Jan. Eine Meldung des „Bureau Reuter“ aus 
enen Januar beſagt: Ein aus Handub eingetroffener 
Dejer meldete, daß ein Bote, der aus Khartum mit Briefen des 
Kalifen eingetroffen, ihm erklärte, der egyptiſche Paſcha und andere 
Offiziere, welche aus den Aequatorial⸗Provinzen gekommen, befänden 
ſich als Gefangene bei dem Kalifen. Der Bote fügte hinzu, man 
nehme an, daß der Paſcha, in deſſen Begleitung ſich kein anderer 
Weißer befand, Emin ſei; derſelbe werde gut behandelt. 
Charkow, 7. Jan. Der Schlitten der Prinzeſſin Lieven fuhr 
= der Station Kraßnopawlowska über das Geleiſe und wurde vom 
ahnzug überfahren und zertrümmert. Der Kutſcher iſt todt, die 
Prinzeſſin fiel bewußtlos zwiſchen die Schienen, blieb aber unverletzt, 
Wen ter Aug über 8 hiniwegging. 
en, 5. Januar. r Schnellda ei 5 R. Ringk, 
vom Norddeutſchen Lloyd in ee — e . 


und am 27. December von Southampton abgegangen war, iſt heute 7 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork rn 5 * 8 . 


Waſſerſtauds⸗Telegramme. 
Breslau, 7. Januar, 12 Uhr Mitt O.⸗P. — m U:B. — 0,38 m. 


4 Bresiau, 7. Januar. [Von der Börse.] Die Börse be- 
gann auf Grund der hohen Course äus dem gestrigen Wiener und 
Frankfurter Privatverkehr in sehr fester Haltung, welche namentlich 
—— und Bergwerkspapieren, letzteren wegen Erhöhung 
en 8 zu gute kam. Die erwähnten Valeurs verkehrten 
Pariser 8 haft bei steigender Richtung. Später jedoch, als Berlin auf 
: N Gerüchte flaue Stimmung meldete, trat auch bei uns ein 
intensiver Tendenzwechsel ein. Auf ganzer Linie wurde das Angebot 


drängend und die Preise gingen überall bedeutend zurück. Das Ge. Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80 28 D. Reichs-Anl. 4% 109 — 109 20 


schäft war belebt, Schluss ohne Erholung. 


Per ultimo Januar (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit- Actien | Lübeck-Büchen .... 


21708781689), bez., Ungar. Golärente 861/,—857/, bez., Ungar. 
apierrente 79 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 139½½ 140139 
en., Donnersmarckhütte 70 —70¼ bez., Oberschles. Eisenbahnbedurf 


1 " 
131, —114 bez. u. Br., Russ. 1880er Anleihe 87½—87 bez., Russ. 1884er Bresiau-Warsenan.. " 
Orient-Anleihe II 64%, bez., Russ. Valuta] Ostpreuss. Südbahn. 118 50,118 50 


Anleihe 100%, — 1005), bez. 


2123, — “ 
24—2119,—212 ben., Türken 157% bez., Egypter 84½ Gd., Italiener 


96 bez., Lombarden 45½ bez. 


5216 Nr. 13, 8. 5396 Nr. 42. 8. 597 Nr. 26 je 300 Fr. 8. 773 Nr. 30, 
8. 1496 Nr. 23, 8. 1852 Nr. 9, 8. 3728 Nr. 23, 8. 5056 Nr. 11, 29, Serie 
6616 Nr. 18 je 200 Fr. 8. 557 Nr. 50, 8. 1181 Nr. 37, 8. 2024 Nr. 38, 
8. 3093 Nr. 21, S. 4267 Nr. 44, S. 4407 Nr. 29, S. 5056 Nr. 1, 8. 5547 
Nr. 39, 8. 6138 Nr. 42, S. 7606 Nr. 11 je 100 Fr. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
Die Einnahme für den Monat December beträgt: enbgiitig 
nach vorläufiger Feſtſtellung 1888 1887 


Handels-Zeitung. 


* Wolle. Pest, 5. Jan. Der Neujahrswollmarkt war diesmal von 
den Militärtuchlieferanten stärker als sonst besucht. Trotz der grösseren 
Mitbewerbung jedoch konnte man für Zweischuren und Sommerwollen 
die Novemberpreise nicht erzielen. Die Einschuren mittlerer und 
besserer Qualität, von welchen unsere Lager schon ziemlich gelichtet 
sind, haben ihr früheres Limit behauptet. Verkauft wurden zusammen 
eirca 1800 Metercentner, von welchen auf Zweischuren und Sommer- 


wollen circa 1300 Metercentner, der Rest auf Bäcskaer, Pester Boden 8 . Ey 2a - 
Lammwollen, mittlere und bessere Einschuren entfällt, 3 9 — 9 chr 9 2 > n —.— — 5 
Hamburg, 3. Januar. [Schmalz.] Flau. Radbruch, Stern, 3) aus ſonſtigen Quellen „ 2m - 


St. George und Schaub 47½—50 M., Wilcox 46 M., Fairbanks 45 M., 
Armour 45 M., Div. Marken 45 M., Steam 40 M. inel. Zoll. Von anderer 
Seite wird gemeldet: Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 43½ 
Mark per 100 Pfd., in Firkins & 4½ M. per Stück. Royal 52½ M., 
Hammonia 51 M., Hansafett 46 M. incl. Zoll. Page Schmalz 37,25 M. 
in Tierces, 39,25 M. in Eimern. 


8 Zuſammen 37502 Mk. 30076 Mk. 
Für den Monat December 1888 gegen 1887 alſo mehr 7426 Mk. und von 
Anfang 1888 gegen den gleichen Aellroum des Vorjahres mehr 35097 Mt. 
> 


els, den 5. Januar 1889. 575 Direction. 


„ Die Brünner Fillale der österreichischen Creditanstalt verkaufte, 
nach der „V. Zig.“ die in ihrem Besitze befindliche ehemalige Reich- 
hardt'sche Lederfabrik für 65000 Gulden. 

* Die Verlängerung der cnropäisohen Zinkübereinkunft auf 3½ | 
Jahre vom 1. Juli d. J. ab ist nunmehr zum Vollzuge gelangt, mit der 
Maassgabe, dass auch diejenigen Werke, welche bisher ausserhalb der | 
Vereinbarung standen, der verlängerten Uebereinkunft beigetreten sind. 

„ Insolvenzen in Wien. Die Exportfirma H. Eisenstein 
ist durch Giroverbindlichkeiten gegenüber der insolventen Firma Ge- 
brüder Hess in Zahlungsstockung gerathen und berief für den 6. Jan. 
eine Gläubiger-Versammlung ein. Die Passiven sind noch nicht genau 
festgestellt, werden aber mit ungefähr 100000 Fl. beziffert. Der 
Wiener Platz, speciell die Lederbranche, ist hierbei betheiligt. — Der 
Modewaaren-Händler Sigmund Prager hat sich insolvent erklürt 
und strebt einen Ausgleich mit den Gläubigern an. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Sonntag, den 6. d. M., Vormittags 10 Uhr, starb 
uns unser geliebter Vater, Schwiegervater und Gross- 
vater, der 1121] 
Professor 


Dr. Hartmann Schmidt, 


Prorector am Realgymnasium am Zwinger, 


im Alter von 59 Jahren, sanft und plötzlich in Folge 
von Herzlähmung. 
Breslau, Osnabrück, den 7. Januar 1889, 


Elise Friedländer, geb. Schmidt. 


Verloosungen. 


„ venediger 30 Lire-Loose von 1869. Verloosung am 31. De- 
cember 1888. Auszahlung vom 1. Mai 1889 ab. Gezogene Serien: 
Ser. 4 495 516 604 1608 1033 1057 1164 1181 1327 1398 1679 1790 


1883 1897 1913 216% 2241 2309 2349 2542 2608 2638 2780 2831 3125 a 

3490 3526 3723 3751 3780 3791 3840 3896 3915 3949 4277 4303 4371 Max Hartmann Schmidt. 

4568 4588 4594 4604 1831 5001 5077 5129 5173 5382 5397 5418 5559 Agnes Struve, als Pflegetochter. 

5022 5700 5751 5813 5870 6027 6029 6038 6061 6115 6147 6253 6359 rn 

6312 6357 6526 6547 6577 6701 6849 6864 7149 7243 7288 7318 7616 Dr. med. Heinrich Friedländer. 

7631 7708 7747 7847 8281 8356 8377 8449 8564 8586 8697 8721 8829 n 2 = 

— 5 — 1006 8980 8984 9081 9119 9221 9385 9682 9717 9728 9817 Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. Januar, 
9957 10061 10093 10189 10275 10277 10342 10429 10480 10596 Mittag 12 Uhr, vo rauerhause, Kaiser Wilhelm- 

10864 11007 11039 11182 11182 11227 11267 11521 11546 11771 11934 8 n Ten 


strasse Nr. 13 aus, nach dem Maria-Magdalenen-Kirch- 
hofe in Lehmgruben statt. 


11974 
13222 


12017 12367 12548 12702 12713 12780 12948 12962 13060 13195 
13349 13366 13517 13547 13557 13628 13774 13841 13891 13979 
13987 14016 14164 14400 14433 14496 14508 14573 14729 14732 14870 
14970 15007 15069 15224 15369. 

Gewinne: à 40 000 Lire Ser. 8938 Nr. 6. 

à 500 Lire Ser. 9081 Nr. 6. 

à 150 Lire Ser. 1164 Nr. 17, Ser. 10093 Nr. 14, Ser. 14400 Nr. 6. 

à 100 Lire Ser. 2349 Nr. 21, Ser. 3780 Nr. 20, Ser. 6577 Nr. 8, 
Ser. 9682 Nr. 17, Ser. 9957 Nr. 3, Ser. 12962 Nr. 25, Ser. 14400 Nr. 20, 
Ser. 14496 Nr. 24. 

à 50 Lire Ser. 495 Nr. 4, Ser. 604 Nr. 9 21, Ser. 1181 Nr. 3, Ser. 
1883 Nr. 1, Ser. 2349 Nr. 2 19, Ser. 2786 Nr. 10, Ser. 3723 Nr. 5, 
Ser. 5001 Nr. 12, Ser. 5129 Nr. 6 17, Ser. 5418 Nr. 15, Ser. 5622 Nr. 5, 
Ser. 6253 Nr. 29, Ser. 6357 Nr. 12, Ser. 6577 Nr. 22, "Ber. 7343 Nr. 21. 
Ser. 7631 Nr. 19, Ser. 7847 Nr. 1, Ser. 9717 Nr. 19, Ser. 10061 Nr. 22. 
Ser. 13366 Nr. 9 22, Ser. 13517 Nr. 4, Ser. 13987 Nr. 23, Ser. 14164 
Nr. 8, Ser. 14400 Nr. 2, Ser. 14496 Nr. 22, Ser. 14870 Nr. 10, Ser. 14970 
Nr. 8, Ser. 15069 Nr. 23. 

Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 30 Lire. 

Stadt Mailand 45 Fr.-Loose vom Jahre 1861. Ziehung am 
2. Januar. Auszahlung am 1. Juli 1889. Gezogene Serien: Nr. 515 
557 572 672 733 773 1005 1097 1184 1186 1282 1301 1316 1463 1496 


2 


Wir erlauben uns, ergebenſt anzuzeigen, daß wir in Walden⸗ 
burg i. Schlefien ein Bee e 


VBerfaufspurean 


für die Provinz Schleſien errichtet und die Leitung deſſelben 


Herrn Herm. Bön 
in Waldenburg i. Schleſ., tr 8 


gt en. . ; 
Aufträge und Anfragen, welche wir an Herrn B11 zu richten 
bitten, werden durch denſelben prompteſte Erledigung finden. 


7 1955 1910 aut 1275 15 175 san 5 Witten a. d. Nuhr, den 12. December 1888. 

PR - 5 4869 5056 5172 5335 5396 5493 5547 11 + 
271 80 58 568 500 8 560, 540 504g 008 es dies 240 Kheiniſch-Weſtfäliſche Roburit. Geſellſchaft. 
6616 6940 7254 7416 7446 7568 7606 7621 7648 7663 7667 7724. Korfmann & Franke 


Hauptpreise: Serie 5940 Nr. 7 50000 Fr. S. 7568 Nr. 18, S. 7621 Nr. 22, 
S. 7663 Nr. 1 je 1000 Fr. S. 557 Nr. 40, S. 2521 Nr. 14, 8 4402 
Nr. 20, S. 7724 Nr. 22 je 400 Fr. S. 557 Nr. 8, S. 3093 Nr. 22, Serie 


| Cours- O Rlalt. e , Ken ee, 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 


Ser Letzte Course. 
erlin, 7. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeivung.] Auf Bergwerääliinnbeh befestigt. R 


Teer T Oesterr Geier 169 50 768 620 . 2 
esterr. Credit. ult. 50 ainz-Ludwigsh. ult. 112 50113 
ureslau. 7. Januar 1889 Dise Command. ult. 832 37 281 62] Drim.Umionßt Fr uit 97 75 98 25 
= Berl. Handelsges. ult. 178 50 178 — | Laurahütte ..... ult. 138 62|149 50 
Merlim, 7. Jan. [Amtliche Schluss-Course.) Franzosen ult. 109 37 109 25 Egypter........ ult. 84 25 84 — 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, Lombarden..... ult. 45 — 44 50 Italiener ult. 95 87 95 75 
Cours vom 5 Cours vom 5. 7. kGaliier.......: ult. 87 37! 87 75 Ungar. Goldrente ult. 86 —| 85 50 
Lübeck-Büchen .ult. 173 75174 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 —| 86 87 
Gotthardt-Bahn..... 135 10136 — do. do. 3½% 103 50,103 50 Marienb.-Mlawkault. 90 50! 91 — Russ. 1884er Anl. ult. 100 50 100 50 
173 50174 — | Posener Pfandbr.£0/, 102 20102 20 Ostpr.Südb.-Act. ult. 119 — 118 621 Russ. Il.Orient-A.ult. 64 50 64 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 112 50113 — | do. do. 34,%, 101 10/101 10 Mecklenburger. ult. 153 75,154 — | Russ. Banknotew.ult. 212 25 212 — 
Mittelmeerbahn uit. 120 40;120 10 Preuss. 40 cone. Anl. 108 25 108 20 2 ö 
Warschau-Wien.... 191 60193 — do. 3½% dto. 104 30104 20 
do. Pr.-Anl. de 55 168 10168 — Producten-Börse. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


—1 59 


Berlin, 7. Januar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen 22 April-Mai 200, 50. Mai-Juni 201. 50. Roggen April- 
8285 . n er 2 Fe gi Januar 60, 20, April-Mai 59, —. 

us { ril-Mai 5 1— 1—.— . 5 
—— Aba IB r „80, Mai-Juni —, —. Petroleum loco 25, 40. 


do3½% St.-Schldsch 101 30101 40 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 70101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 — 1105 — 
Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Odberschl.3½% Lit. E. 102 — 101 50 


Bank-Actien. 


Di tobank: 111 10111 40 
nk 102 -—1102 70] ge. 4% 1879 104 t —| ferien 7. Januar. [Schlussbericht] 
Deutsche Bank. 17& 20|174 50 KO U. B 14% UI. 104 2010 — W Bei: Area 1 | 7. Cours vom 5. 7. 
A 3 Disc.-Command. ult. 232 40230 75 Ausländische En April-Mai e a 7 ER Rüböl. Flau. 
uSwärtige Anfangs-Course. Oest.Cred.-Anst. ult. 169 40| 168 10 Bgypter Mio ne 3 2 50% Januar 69 80 69 20 
r Schles. Bankverein. 125 40125 50 — ente. 2 7 = irren Befesüzt — 201 50 April-Mai.......- 59 10 58 60 
Pei. ä — Il LE BE Feng EEE EBBERENBEIDE en nrne 3 — 99 2 

Berlin, 7. Jannar ee Industrie-Gesellschaften. Oest. 4% Golärente 93 80 93 90] April-Mai...... 155 20 155 75 
eonto-Commandit —, — ee 43 Min. Credit-Actien 169, 75. Dis-] Bismarekhütte , 179 — 178 20 do. 4% Papier. 69 50) 69 40 diet 150 25 150 .251Spiritne. Fest. 

Berlin, 7. Jan 7 emlich fest, Bochum. Gusssthl.ult 188 30 189 60 do. 4½% Silberr. 70 10 70 20 Juni-Juli eye 157 — 157 — do. 70er. 32 90 33 — 
bahn 109. 70. Italiens Unr 30 Min. Oredit-Actien 169, 60. Staats- Brsl. Bierbr. Wiesner — — 36 70 do. 1860er Loose. 120 30120 40 Hafer. x do. 50er 52 — 52 20 
87, 10. Russ. Noten 212 m, Laurahũtte 139, 90. 1880er Rı do. Eisenb.Wagenb. 179 70181 75 Poln. 5% Pfandbr.. 62 50 62 50 April-Mai....... 138 50 138 — do. April-Mai.... 52 80 52 90 
Russen 100, 60. Orient 0% Agde. Un e 199, 90. Oer Aussen | do. Pferdebahn .. 139 50 139 50 do. Liqu.-Pfandbr. 55 90 55 70] Mai-Juni........ 139 — 138 40] do. Mai- Juni 53 20| 53 40 
> 60. Orient-Anleih, gar. Golärente 86, —. 1884er : — | Rum. 50 k ED € St — i 
Commandit 232 © 11 64. 40 - ; do. verein. Oelfabr. 91 70; 91 m. 5% Staats-Obl. 95 95 10 ettin, 7. Januar. Uhr — Min. 

it 232, 20. Aproc. Egypter 81 engen 113.—. Disconto- Cement Giesel. 156 25:158 10] do. 6% do. do. 106 90'106 80] .. . Cours vom 5. 7. Cours vom 5. 7. 

Wien, 7. Januar, 10 Uhr 10 Ni » 25. Ziemlich fest. Donnersmarekh. ... 69 90! 70 30| Russ. 1880er Anleihe 87 10 87 20 Weizen. Matt. Rüböl. Still. 

arknoten 59, 20, 4% ungar. Golären Oesterr. Credit-Actien 313, 30.] Dortm. Union St.-Pr. 97 201 98 40 do. 1884er do. 100 90 101 —] April... 195 50 195 70] April-Ma i — — 88 

Wien, 7.) 5 nte 101, 97. Fest. Erdmannsdrf. Spinn. 94 —! 94 —| do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 91 80) 91 90 Juni-Iuli........ 197 50 197 — | Septbr.-Octbr. ... 60 = 60 — 
Stastsbalm 288 anuar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr 5 l Fraust. Zuckerfabrik 145 —] — = 40 1833er Goldr. 113 40113 40 f 5 
F . 10| do. Orient-Anl. II. Spiritus. 

Elbethalbahe 1908 e Golärente 101, 92. ze 50. Marknoten Hofm. Waggonfabrik 171 20171 20 Serb. amort. Rente 82 70 82 70 April- Mai 153 — 153 50] loco mit 50 Mark 
a » —. Fest. Fapierrente 93, 87. Kramsta Leinen-Ind. 131 50131 60 Türkische Anleihe. — — 15 —| Jwi-dali ..... . . . 154 50 154 — | Consumsteuerbeiast. 51 69) 51 60 
Frankfurt a. ; urahütte +++: 138 20139 50 do. Loose 39 50 39 40 joco mit 70 Mark. 32 40 32 20 
M., 7. Jan Mitt Laurah nd 2 K 
Staatsbahn 218. 87. Lomburden ar. Mittag. Oredit. Actien 263, —. [Obschl. Chamotte-F. 143 70148 90| do. Tabaks-Actien 96 20 95 20] ? etroleum. April-Mai . 23 30 33 20 
Golärente 85, 70. Egypter Fra —, . Galizier 175. 50, Ungarische] do. Eisb.-Bed. 112 50 113 10 Ung. 4% Golärente 86 10) 85 80 Januar ..... . . . . 12 25] 12 30| Augusi-Septbr... — —I 35 50 

Paris, 7. Januar. 3 3% 2 Be yo “ie lich . — . E 146 © 129 2 3 ‚ot en 
. Hal 3 . Neueren Ales 2] do. Portl.-Vem. = anknoten. . f . 
per Halener »— Stastsbahn — —, Ln u: 1875 J oppein. Portl..Cemt. 121 70 180 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 80 108 50 Magdeburgs, 7. Januar. ‚Züekerbörne, — 

London, 7. Ja 3 a 5 Redenhütte St.-Pr. 122 6012 — Russ. Bankn. 100 SR. 212 50 211 80 Rendement Basis 92 PC. 18,30 — 18,0 18,30 18,40 
Egypter 88, 80, Przannar. Console 98, 03. 1873er Russen 99, 75.] do. Oblig.-. 227 — 220 20 Wechsel. Rendement Basis 88 Pt.: 17,33—17.65 | 1720_ 1765 

BE ä 8 Seen ee, —ç 2 3 77 „ 168 85 — — Nachproducte Basis 75 po 3 1400—15,%20 130 —18.20 
do. Dampf.-Comp. —ı; — — | London trl. 8 T. 20: — — 210,2 

Wien, 7. Januar. [Schluss- Con 0 1 885 r een 4 — — — 20 
; Cours vom 5. 7 18e. ] Gedrückt. N. Schl. Cr. 309,50. do. Zinkh. St.-Act. 150 — 151 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 eb - nade . a 2 . 28,75 2 28.75 
Credit-Actien. 312 6 4 Cours vom 7. d St-Pr-A. 150 — 151 701 Wien 100 Fl 8 T Gem. Raffinade „ 27,75—28,50 27.75—28.50 
Sri a, et 5 — — Marknoten 285 a. 50 25 be r 5 2 = 8 d Einsichten. — 27.00 2700 

A, 2 9 ven. „ . . 5 . 0 ; 5 u 
Lomb. Eisenb.. 104 75 103 75 — 101 2 101 8 ün: 8t.-Pr.. 92 50! 91 20 Warschau 100SRST. 212 15 211 35 Tendenz am 7. Jan.: Rohzucker ruhig. 3 unverändert, 
Napoleonadior. 9 8479 88 Jünger Fapierenie.. 98 886 68 8 GG 
5 . Papierente.. 93 85 93 65 


— — 


De 


Familiennachrichten. Neu eröffuet! Beuthen OS. F err FRE FE TRTEER XXVI. Internationaler Maſchinenmarkt. 


5 1 E 
8 1 8 Glage, „Hotel Kaiser hof S Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach fünf und 
Koſchmin⸗ issen. Fräulein Ofen er rer RO: sr zwanzigjährigen günftigen Erfolgen wiederum und zwar: 
80 l „pe. e Wogen ge. Hau, olive e Aufpoliren der Möbel . 
ann anediener bei jedem Zuge! iſt jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen in! meine Au inen 
Geboren: Ein Knabe. : Herm Hausarbeit geworden. . Es iſt überraſchend, mit melde — Breslai 3 sſtellung und 3 arkt 


6 . Haucke, Kunsdorf; Hausarbe s iſt überraſchend, mit welche 5 5 ; 100 
Hen delumelſter v. Keller, Bieber: TER Reiche N Jeder im — — von Land M Aschen A 


hofen. i 7 er 9 
K +4 itz — a He rath! Möbel⸗Polilur⸗ omade Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes 
4 o W + 4 — ; R . Br Oekonomie⸗Rath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 9; an denſelben find 
Meister ſcher Geſaugverein Durch vorzügliche Verbin: > von Fritz Schulz jun., eipzig, die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. 
eisterſſcher Geſaugverein. dungen in den beſſeren einen hochfeinen und andauernden Politur⸗Glaͤnz zu er⸗ Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 4 


Sonntag, den 13. Januar 1889, . Kreiſen vermittle ſeit einer zielen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach und ein Breslan, Januar 1889. 5 1 
Abends 6 Uhr präciſe, laugen Reihe von Jahren Mißlingen vollſtändig ausgeſchloſſen. Man achte genau Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
im Saale der Reichshalle, fehr feine Partien. ag auf Fix. za. Preis pr. Doſe 25 Pf. 2 
unter Leitung des ee Sur viserete b höchſ - ba Vorräthig in Breslau bei: 
discrete und höchſtcoulante Wilh. Bergmann, Hum⸗ Lango Schweid⸗ 
„Odysseus Ans führung. [029] 0 Bus Ain 5 * en D B 
1 920 2 NCei! | Rob as Ban eschält 
für Soli, Spor und Opefter com: Adolf Wohlmann, geifitraße 15 z. Meſer: Welchen. e = 
ponirt Yon ee ruch. a Sruftfteahe 6, U. Roba Tania Sn r vn Scheitniger⸗ von 180] 
rau Clara Bruch und Adreſſe erbitte genau. ag ae e eh. : E St in 
a, ee ee Jan, Ar t? Robert Geisler, Garten: * fraßen 2 n 1 von 6 & Co., 
Kammerſänger aus Dresden, und In meiner 215 iſt die ſeit PR B. Peilberg⸗ Wee hi no —— 28 ei AB, 
Herr Prof. H. Kühn aus Breslau.] mehreren Jahren von Militär: Moltkeſtr. 18. g Herm. Straka, Am Rath⸗ RCC 
„Orcheſter: Aerzten beſtändig innegehabte Woh⸗ Herz & Ehrlich, Blücher⸗ hauſe 10. : 
Militär⸗Capellen aus Coſel, nung wegen Verſetzung des Herrn ’ Umbach & Kahl, Taſchen⸗ 


Stabsarzt Schian und Verlegung Hilſcher & Diefler, ftraße 21. führt sämmtliche ins Bankfach schlagende Geschäfte" billigst aus. 
ER Haaf; Görner nag ane. 
Die Wohnung“ | nigerftrage 10. Angefommene Fremde: 


Brieg und Neuſtadt Ob.⸗Schl. 


Billets zum Preiſe von Mk. 5 


„Mk. 4 (Sperrſitz), Mk. 1 Die Wohnung hat für einen Arzt a 
Seda) bei Garn 3 die beſte Lage am Platze. [490 „Heinemanns Hotel Frau Fabrikbeſ. Roſenberger, Hötel z. deutschen Hause. 
und Frau Hoflieferant Königsber⸗ R. W. Chotzen, zur goldenen Gans.“ Langenbielau.] Albrechteſtr. Nr. 22. 
ger, an der Kaſſe à Mk. 5,50 Ziegenhals. Jernſplrechſtelle Nr. 688. Walter, Fabrikbeſ., Czernowitz St. Durchl. Joſ. Prinz Rohan, 
4,50, 2,00. 18171] Trooſt, Lieut., Militſch. Mrs. Poſen u. 5 2 — . Nafice, 

i . er arſchau. . 

Textbücher an der Kaſſe. — Schluß * 2 . — 8 W Krooß, fad., Saile ' 2. — — 
r Bae e Mun Breslauer Actien- Bierbrauerei. nnn Am, Bed. __|Entngr, Maker 
icher Abendzüge. a h 5 : h Bruck, Mühlenbeſ. Leobſchütz. Hammerſchmidt, Kfm. Lucken⸗ Waltersdorf. 

— vorrätig, In der ordentlichen Generalverſammlung vom 17. December 1888 iſt mit Stimmeneinheit be⸗ Meyer, Kfm., Aachen. walde. Frau Kfm. Klimſa n. Fam., 

f ſchloſſen worden, den Beſitzern von Stammactien nuſerer Geſellſchaft das Recht einzuräumen, ihre] Tyckoeniner, Kfm., Lodz. Gnau Fabrikant, Berlin. Guttentag. 
Actien gegen Zahlung von er 58 ge x Hötel du Nord, Berſch, Ing., Berlin. 
Zu » . Schoͤnlauk, Kfm., Berlin. eue Taſchenſtraße Nr. 18. Zweig, Kfm., Berlin. 
0 M. 50, und 75 Pfennig Stempelſtener pro Actie Ziſcher, Kfm., Apolda. Fernſprechſtelle Nr. 499. Scholz, Gutsbeſ., Zleenchy, 
in eine mit 5 lo Vorzugsdividende ausgeſtattete Prioritäts »Stammactie er an —9 ur Graf zu aa - ae — 
m „ „ eichenbach. ruſtawe. r „ U . 
umzuwandeln. 8 Frau Kfm. Liſſel, Jägerndorf. Graf Fritz Stollberg⸗Stoll. Steinmüller, Kaufmann, 
Mit Bezug auf Vorſtehendes fordern wir die von i Frl. Brock, Schauſpielerin, berg, Bruſtawe. Zeulenrode. 
zug f ſteh 5 j ß 8 U 0 Stammactien unferer Geſell⸗ Berlin. Fränkler, Großinduſtrieller n. Wolf, Kfm., Dresden. 
ſchaft, welche von dem Vorrecht, ihre Actien in eine mit 5 lo Vorzugsdividende ausgeſtattete Dr.Huflerl,2 ge Frau, Wien. 4 en u > 
1 | Diznowitz, Rgutsbeſ., Dober. Bruck, Kfm., Graudenz. rechts ſtra . 
Prioritäts⸗Stammactie umzuwandeln, Gebrauch machen wollen, hierdurch auf, user, Kin. Berlin. Meyer, Kfm., Halle a. S. Fern ſprechſtele 777. 
7 A in den T Roſenthal, Kfm., Berlin. Schur, Student, Halle a. S. Seczinski, Gerichts⸗Rath, 
ihre Actien in den Tagen Brauſcheydt, Kfm., Berg ⸗ — —— — — Kaliſch. 
2 Neuftabt: au, Ingen., Rußland. alczewski, Oberlehrer, 
vom 2. bis 1 15. nuar 1889 Goldſchmidt, Kfm., Duisburg. Gluck, Kfm., n. Frau, Sagan. Kaliſch. 


entweder bei der Geſellſchaftskaſſe zu Breskau, Nicolaiſtraße 27, Magen, Kfm., Leobſchüz. Baron v. Beust, Rgb., nebſt Keczlowſiy, Beamt., n. Fr., 


5 oder in Berlin bei dem Bankhauſe i 1 i Werſchtiala, Kfm., Berlin. Gem., Herrnmotſchelnitz. Slupca. 
Anerkannt viel zweckmäfsiger u. hand- F 2 ER e nit j Julius Samelson, Inter den Linden 33 Tyckocziner, Kfm., Lomza. v. Langendorff, Kgl. Ramımer-|Dierig, Director, n. Gem., 
licher als die amerik. Registratoren und f einzureichen, und gleichzeitig die Zahlung von Frau Kim. Dobranicka, Lodz.“ herr und Rgb., Schloß Laaſan. 
bei vielen Tausend Firmen in Gebrauch, M. 50,— nebſt 75 Pfennig Reichsſtempel I be.Kaczeck, Haupt. u. Rgtebſ., Kawitſch. Sauer Gutsbeſ, n. Gem. 
Serin. F. Soennocken art, gun Cee zu leiſten. . 5731 Preiswit. v. Hagen, Hauptm., reg iR Bunzlau, 

Die Umwandlung erfolgt durch Abſtempelung, und erhalten die Einreichenden Zug um Zug N Gengen, Hauptm., n ar, 5 — 


Weicke, Pr.-Lieut., Glatz. 


8 * Qu itiung über die ſtattgehabte Einlieferung, ſowie über die geleiftete Zahlung. chſtelle Nr. 201. Wei : 
6. Blumenthal & Co,, Die Ausfolgung der Vorzugsactien kann wegen vorheriger Erfüllung der ſteuerbehördlichen Vor: RI — Fürfen, Pr.-Lieut,, Glaßz. en — 
ME Fa * 90 ſchriften erſt nach einigen Tagen erfolgen. 255 u. Rgutsbeſ., Schloß e 1 Die 8 20 . 7 ö i 
— es Hau ne 5 2 , f 7, f otzenau. andel, Bankbeamter, Wien. Kloſe, Amtsrichter, Koſchmin. 
2 Geſchäftsberichte pro 87/88 ſowie ein Erpofe der Geſellſchaft liegen bei den Zahlſtellen aus. Graf v. Moltke, Offizier, Sonnemann, Fabritr, Berlin. |Odemar, Kfm. Magdeburg. 


ein- Gross- 
Handlung. 


Grundmann, Kfm., Tilſit. 
Borchert, Buchhdlr., Wien. 
Bahr, Kfm., Berlin. 


Berlin. 
Frau Major Muͤller, Oppeln. 
Davidſohn, Oberſtlieut., n. 


Pauſer, Kfm., Schmiegel. 
Kopf, Kfm., Budapeſt. 
Arlt, Kfm., Oels. 


Breslau, den 20. December 1888. 


Breslauer Actien- Bierbrauerei. 


Speeinlität: Ungariweine, 7 5 oͤhnen, 5 ld, Di g 5 „ Hotelbeſ., 
Verkauf auch in eff gen daſcken. Der Auſſichtsrath. Der Vorſtand. Kerber, Saba . br. Seri — n Br 
0 e 5 Eckhardt. Ludwig Sackur. Wendorff. Ober -Leſchen. Fuchs, Kim. Dresden. Frau Kim. Glafer, Striegan. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 7. Januar 1889. 
Amtliche Course (Course von III Uhr). Breslau, 7. Januar: Preise der Cerealien. 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 101% bzB 1010 @ Bank-Actien. der städtischen Markt-Noti ; 
vorig. Cours. heutiger Cours. do. do. F. 1 103 80 bz& 104,10 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Festsetzungen der ute mitte e Came gelen. 
Bresl. Stdt- Anl. 4 104.75 B 101.60 G do. do. G. 4 103,80 bzG 104,10 bz Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours, heut. Cours. . — u gering.Waare, 
D. Reichs-Anl.\4 108,60 B 109,00 B do. do. H.] 4 103,80 bzG 104,10 ba Bresl. Dscontob. 5 |— |110,80 B 111,50 bzB per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 
do. do. 31,1102,60455 bzG 103,60 bzB do, 1873...& 103,80 bzG 10410 bz . do. Wechslerb.| 4½ũ — 103,00 B 10250 b ed AR HA HA 4 
Liegu- Stdt.-Anl.3½% — = do. 1874... 4 103,80 bzG — D. Reichsb. ) 6½% — — — Weizen, weisser 18050 18]30 | 18,— g 17160 1 171309 1680 
Prss. cons. Anl. 4. 108,20 bzB 108,25 bzB do. 1879... 4½ 104,25 B 1000 8 Oesterr. Credit. 8¼½—— 5 Weizen, gelber] 18401820 17/0 78% 7189 
do. do. 3½ 10,60 B 104,50 B do. 1880 . 4 103.80 bz 104,10 bz Schles. Bankver.] 6 | — 125,5 bz 126,00 bz Roggen 15|50 | 15130 | 15[10 | 14/80] 14160 | 14/40 
do. Staats-Anl.4 | — — do. 1883. | — — do. Bodencred.|6 |— 124,00 B 124,00 B Gerste 15 80 14160 13 80 1340 122011150 
do. -Schuldsch. 3½ 101,50 B 101,50 B Närsch. Zweigb.3½ — De *) Börsenzinsen 4%½ Procent. Hafer 3 50 13 30113 20 131105 13/— J ı2 90 
Pras. Pr.-Anl. 55, 3½ — — R.-Oder-Ufer . 4 103,80 bzG 104,10 bz Industrie-Papiere. Erbsen 15150 115— 1 50 = 131 1250 
Pfdbr. schl. altl.3½ 101,60 bz 101,60 B do. do. II. [104,00 G 104,10 bz Bresl.A.-Brauer.| 0 — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
— Festsetzungen der Handelskammer- Commission. 


do. Lit. A. 3½ 101,70 bzB 101,70 bz ö do. Baubank. _ 


feine mittlere ord. Waare, 
— 


do. Rusticale. 3½ 10155 bz 101,55 bzG Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Börs.-Act. 


87 Börsen- Bericht.] Kleesaat tothe unverändert, mittel 


317 — * 5 8 — — 

, . 46; Seren] 16 | = 13020 B |140.0 ei. — 28180828 
do. altl....... 4 101,30 bz 101,30 B Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Cours: do. Wagenb.-G. — 179,00 6 (181,75 bz Winterrübsen ...] 26 | 60 | 25 | 60 24 60 

do. Lit. A. 4 PAAR bzB 101,50 bzB Br. Wsch. St. P.) 19, — | — ER Donnersmrekh. — 69, 70a9,90b z 70470, 25 bz Sommerrübsen . 26 30 2470 23 70 

do. do. 4½ — — Galiz. C.-Ludw 4 —P 2 Erdmnsd, A.-G. — — — ca Dotter —1—1—1— — 

= n. ne 4 101,50 bzB 101,05 bz Lombard. p. St. 2, |--| — Pre e — 0 1 15 N 370 Schlaglein 19 501177511675 

0. 0. 9 = Lüb.-Büch. E.-A| 71, —| — — 8. Eisenb.-Bd. ht 2 43 37 Hanfsaat —1—1—1—1—1— 

do, Lit. CO. 4 10150 b2B 10150 bzB MeinsLudwgsh. 9 — 1120060 1120 0 | d. Portl.-Cem. — 148990 baB |147,25bzB Breslau, 7. Januar. [Breslauer Landmarkt] Weizen. 
do. Lit. B.. . | — * Marienb. -Miwk.|1 |—| — — Oppeln. Cement — | 123,50 B | — Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28—28,50 M. — 
do. Posener . 4 102,0 bzB 102,40 bzB Oest -franz. Stb. 3½ — | — — Schles. C. Giesel — 1580 B 157,50 B Iweizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 26 bis 
do. do. 3½ 101,20 bzB 101.2520 bzG . l N do. Dpf.-Co. — 140,50 bzb 140,00 B Weisen Kleie per Netto 100 ke in Ka 
Centrallandsch. 3½ — 2 ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Fenervers. EB p. St. — nn M. 15 1 — — 860—9.00 * — —.— 
Rentenbr., Schl.4 105.00 6 105,10 b nn dd h Ges. a ae — Süc en: a) intan 5 — * 35 85 A 

do. Landeselt. — ger Ausländische Fonds und Prioritäten. 405 Holz. Ind. — 1400 0 — . 92 4 Seck 200 —23 10 F eee 75 — 

do. Posener 2 — vorig. Cours. heutiger Cours] do. Immobilien — 113.00 0 113.00 G 100 — in Käufers Säcken: a. inlündisches Fabrikat 9,80 bis 
rn 10 7580 bz | pgypt.Stis.-Anlk 840 B 84,50 B do. Lebensvers, st — _ best 1000 M.; b. ausländisches Fabrikat 9.20 —9.60 M 

do. do. 3½ 101,65 etw.bz 10170 bzB bn. e 510 5 96,10 bz do, Leinenind, . — 13150 bag 131,75 B ’ j = 5 

7 5 Dale 96, 5 . 9 96 — 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat.] Krak.-Oberschl. 4 101,60 B 101,25 6 Ta age * 232,00 B 226,00 B Breslau, 7. Januar. [Amtlicher Producten- 


Goth. Gr.-Cr.-FT3½% — 2901 — 2001 do. Prior.-Act. | — — do d. "Ari I mitte 
Russ. Met.-Pf.g. 4½ 91,90 B 2 91% B 2 Mex. cons. Anl. | 93,25bzkl.fehl.| 93,95B kl. fehl. 811 * ar bi 6 12650 B 1260 B 50 fein 52-57 hochfein 58-61, neue ord. 42—46, 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,45 bz 8 100,5 B 3 Oest.Gold-Rente]4 94,00 etw.bzG! 94,10 bzB 12 ni 15 n. Fab) 137 8043085 139.5075 bz Kleesaat weisse behauptet, ordinaire 25—35, mittel 36—45, 
do. rz. & 1004 103,70 bz 1000er 10%, b 1000er] do. Pap, R. E/A. 4½ — — Ver Oeltabrik. 9100 0 91.50 & fein 50—58, hochfeine 070. *. 
do. rz. & 110 4½ 111,85 bz 11185 B do. do. MN. 4¼ — — a 91,00 Ba Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
do. rz. à 1005 105,00 B 104,25 G do. Silb.-R. . 4½ 70,10 bz 70, mu 10bzBkl. ] Zuckerf, Fraust,] — | — 1144.00 B 1141 — Cenkner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. Communal. 4 103,70 B 103,70 B do. do. 4/0. 4½ 7000 8 38.— Ausländisches Papiergeld. Jannar 154 Gd., April-Mai 157,00 Br., Mai-Juni 159,00 Br. 
do. Loose 186015 120,25 bz 18 1120,25 bz Oest W. 100 Fl. . . 168,90 bad 169,00 bzB Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Januar 134,00 Br. 
Brsl. Strssb. Obl.!& Poln. Pfandbr..|5 4 625 Russ. Bankn. 100 SR. 211,80 bz& 213,00 bzB — Rüböl (per 100 ilogr.) still, gekündigt — Centner. 
De — do. do. Ser. V. 5 — Wechsel-Course vom 7. ‚muar. loco in Quantitäten & Kilogramm — per Januar 


Danrsmkl. Obl.'5 5 do. Liq.-Pfdb.& | 55,70 B 35.80 bz Amsterd.100 FI.j2!/,8 T.169,15- B 61,00 Br., Januar-Februar 60,00 Br., April-Mai 60,50 Br. 


Henckel'sche E a 0 Br. war 1 en ir. 
ial⸗Obligat. 4½ — vr Rum. am, Renteſß |95,10415,bzB = 95,20 bzkl.95, do, do. 2½ 2 M. 168.40 G Spiritus (per 100 Liter à 100%,) excl. 50 u. rk Ver 
e lee 1 — 2 do. Staats-Obl./6 [107,00 B 2 107,00 bz London 1 L. Strl. 5 6 8 T. 20.39 ba branding ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Laurahütte Obl. 4½ 104,25 B 104,25 B Russ. 1877er Anl. 5 | — 81 do. do. 5 3 M.] 20,25 B Kündigungsscheine —, per Januar 50er 5050. Gd., 
5 1055 5 . do. 1880er do. 4 87% B 87,15 bz Paris 100 Fres. f 80,50 bz 70er 31,00 Gd., April. Mai 50er 51,80 Gd., Mal 70 er 32,50 Br. 


0) zqecr S200 1g 


le 
Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
5 Kündigungs-Preise für den 8. Januar: 
Roggen 154,00, Hafer 134,00, Rüböl 61,00 Mk. 
Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 7. Januar: 50er 50,50, 70er 31,00 Mark. 


ST. 
do. do. 4½ 2 M. 
Petersb. 100 SR. [6 3 W. 
Warsch. do. 6 8 T. 212,60 B 
Wien 100 Fl. 4½ 8 T. 168,50 G 
do. do. 4½ 2 M. 167,15 6 


Bank-Discont 4½ pCt. Lombard-Zinsfuss 5½½ pCt. 


* za 97205 
100,75 bzB kl. 100,80 bzkl.101, 
64,10 bz 64,00 etw. bzG 
5 —2406'91001 8 
15,10 0 15,15 b 8 
39,50 bzG 39,50 6 8 

* 


do. 1883 Goldr.|6 

do. 1884er Anl. 5 

do. Or.-Anl. II5 
Serb. Goldrente 5 
Türk. Anl. conv. 1 
do.A00Fr.-Loose! fr. 


.S. Eis. Bd. ObI. 5 105,25 bz 105,10 bz 
T.-Winckl. Obl. 4 — — 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 103,80 bz 104,10 bz 
do: K.4 103,80 bz 104,10 bz 
do. 18764 103,80 bz 104,15 bz 
B.-Wsch.P.-Obl.. 5 — — .. Ung.Gold-Rente/+ | 86,00 bzB 86,05325bz 5 
Oberschl. Lit. D. 4 103,80 bzG 104,10 bz do. Pap.-Renteſß | 79,00 bz 79,00 bz 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentkeil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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